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(54) Wetterschenkel für ein Fenster

(57) Ein Wetterschenkel für ein Fenster ist derart aus
einem flexiblen Dichtungsmaterial hergestellt, dass er ei-
nerseits die Funktion eines Wetterschenkels zum Ablei-

ten von am Fenster herab fließendem Regenwasser bil-
det und andererseits auch eine Dichtfunktion zwischen
Fensterflügel und Fensterrahmen gewährleistet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wetterschenkel für
ein Fenster und eine Anordnung mit einem derartigen
Wetterschenkel.
[0002] Es ist bekannt, an der Außenseite eines Fen-
sterflügels einen Wetterschenkel anzubringen, der am
Fensterflügel herabfließendes Regenwasser vom Fen-
sterflügel wegleitet. Der Wetterschenkel ist in der Regel
so ausgebildet, dass über den Wetterschenkel abfließen-
des Wasser auf das Fensterbrett tropft.
[0003] Derartige Wetterschenkel werden in der Regel
als Strangpressprofil aus Aluminium hergestellt und am
Fensterflügel befestigt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, der-
artige Wetterschenkel weiter zu entwickeln und eine An-
ordnung mit einem Wetterschenkel, einem Fensterflügel
und einem Fensterrahmen vorzustellen.
[0005] Diese Aufgabe wird mit einem Wetterschenkel
für ein Fenster gelöst, der zumindest in einem Bereich
aus einem flexiblen Material hergestellt ist.
[0006] Die Herstellung eines Wetterschenkels aus ei-
nem flexiblen Material wie beispielsweise aus Gummi,
Silikon oder Ähnlichem erlaubt es, das als Wetterschen-
kel dienende Profil auch als Dichtung zu verwenden. Dies
ermöglicht es das gleiche Profil einerseits dazu zu ver-
wenden, eine Abdichtung zwischen Fensterflügel und
Fensterrahmen bereit zu stellen und andererseits mit
dem gleichen Profil dafür zu sorgen, dass Wasser von
der Ebene des Fensterflügels weggeleitet wird.
[0007] Das Wasser kann dabei über den Fensterrah-
men auf ein Fensterbrett abgeleitet werden. Das vom
Wetterschenkel geleitete Regenwasser kann jedoch
auch in einem Auffangbereich innerhalb des Fensterrah-
mens abgeleitet werden, um innerhalb des Fensterrah-
mens zum Fensterbrett zu fließen.
[0008] Bisher wurde für eine Dichtung ein spezielles
Dichtungsmaterial verwendet, das sich durch eine be-
sondere Flexibilität auszeichnet, und für die Herstellung
eines Wetterschenkels wurde ein festes Material ver-
wendet, das den Regen ableiten kann. Durch die Kom-
bination der Dichtfunktion mit der Funktion eines Wetter-
schenkels konnte ein einziges Profil bereitgestellt wer-
den, das sowohl als Abdichtung als auch als Wetter-
schenkel fungiert.
[0009] Der Wetterschenkel kann aus PVC hergestellt
werden. Dabei wird die Dicke des Materials so gewählt,
dass es flexibel ist. Vorzugsweise wird jedoch als Mate-
rial Weich-PVC verwendet.
[0010] Vorteilhaft ist es, wenn der Wetterschenkel ei-
nen Hohlraum als integrierte Ballondichtung aufweist.
Dies ermöglicht eine hohe Flexibilität bei geringem Ma-
terialeinsatz.
[0011] Die Wetterschenkelnase kann an beliebiger
Stelle am Wetterschenkel angeordnet sein. Vorteilhaft
ist es jedoch, wenn eine Wetterschenkelnase von dem
einen Hohlraum umgebenden Material gebildet ist.
[0012] Der Wetterschenkel kann beispielsweise am

Fensterflügel festgeklebt werden. Vorteilhaft ist es, wenn
der durch eine Kederleiste positioniert wird.
[0013] Gerade im oberen Bereich, in dem am Fenster-
flügel herab laufendes Wasser auf den Wetterschenkel
umgelenkt wird, ist eine Fixierung des Wetterschenkels
am Fensterflügel über eine Klebeverbindung vorteilhaft.
Daher wird vorgeschlagen, dass der Wetterschenkel ei-
ne selbstklebende Anlagefläche aufweist.
[0014] Die Erfindung sorgt dafür, dass eine neuartige
Anordnung mit einem Wetterschenkel, einem Fenster-
flügel und einem Fensterrahmen bereitgestellt wird, bei
der der Wetterschenkel so zwischen Fensterflügel und
Fensterrahmen angeordnet ist, dass eine Wetterschen-
kelnase vom Fensterrahmen abgedeckt wird. Die Wet-
terschenkelnase ist somit hinter dem Rahmen verdeckt
angeordnet und nur noch ein sehr kleiner oberer Bereich,
der als Dichtung wirkt ist bei geschlossenem Fenster
noch sichtbar.
[0015] Der Wetterschenkel ist vorzugsweise an dem
Fensterflügel (3) befestigt und er kann dann mit einer
oberen Anlagefläche (13) und beabstandet dazu mit ei-
ner unteren Anlagefläche (16) an dem Fensterrahmen
(2) anliegen.
[0016] Hierbei kann der obere Bereich vor allem eine
Dichtfunktion zwischen Fensterflügel und Fensterrah-
men übernehmen und gleichzeitig an der Außenseite des
Fensterflügels herab laufendes Wasser auf die Obersei-
te des Fensterrahmens leiten. Zusätzlich kann der Wet-
terschenkel in einem unteren Bereich an dem Fenster-
rahmen anliegen, um Restwasser an der Außenseite des
Flügels oder am oberen Bereich der Dichtung in das In-
nere des Rahmens abzuleiten. Dadurch wird sicherge-
stellt, dass kein Wasser in den Bereich zwischen die Un-
terseite des Flügels und den Rahmen gelangt.
[0017] Eine vorteilhafte Ausführungsvariante sieht
vor, dass die untere Anlagefläche näher zum Flügel an-
geordnet ist als die obere Anlagefläche. Dies ermöglicht
es, die untere Anlagefläche derart mit einer Leitfläche
zusammenwirken zu lassen, dass an der oberen Anla-
gefläche herab fließendes Restwasser über die Leitflä-
che in den Fensterrahmen abgeleitet wird.
[0018] Dies wird vorteilhafter Weise dadurch erreicht,
dass der der Wetterschenkel einen Überstand aufweist,
der die untere Anlagefläche des Wetterschenkels über-
dacht. Dadurch wird eine doppelte Sicherung erreicht.
Die obere Anlagefläche sorgt für ein Ableiten des Was-
sers über die Oberseite des Fensterrahmens und die un-
tere Anlagefläche ist derart überdacht, dass sie eine trok-
kene Anlagefläche bildet, oberhalb der das Wasser, das
gegebenenfalls die Dichtfläche passieren könnte, in den
Fensterrahmen abgeleitet wird.
[0019] Der Überstand hat vorzugsweise eine Hinter-
schneidung. Diese verhindert, dass am Überstand ab-
laufendes Wasser zurück zur Ebene des Fensterflügels
fließen kann. Um dies zu erreichen, wird vorgeschlagen,
dass der Überstand eine nach unten weisende Haken-
form hat.
[0020] Um vom Überstand abtropfendes Wasser si-
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cher im Fensterrahmen weiter abzuleiten wird vorge-
schlagen, dass unter dem Überstand das obere Ende
einer vorzugsweise am Fensterahmen befestigten Was-
serabweisleiste angeordnet ist. Diese Wasserabweislei-
ste dichtet mit ihrem oberen Ende beim Schließen des
Fensters vorzugsweise in Zusammenwirkung mit dem
Wetterschenkel ab.
[0021] Diese Wasserabweisleiste kann aus einem fle-
xiblen Material, beispielsweise wie eine Dichtung, her-
gestellt sein. Insbesondere, wenn diese Wasserabweis-
leiste jedoch mit dem flexiblen Material des Wetterschen-
kels zusammenwirkt, kann sie auch aus einem festeren
Material hergestellt sein. Hierzu kann die Wasserabweis-
leiste auf einfache Art und Weist in eine hinterschnittene
Führung im Fensterrahmen eingedrückt werden, wäh-
rend ein Ende der Leiste abdichtend mit dem Rahmen
zusammenwirkt.
[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Wasserabweisleiste als Mitteldichtung ausgebildet.
[0023] Um die Anordnung weiter zu verbessern wird
vorgeschlagen, dass der Fensterflügel oder der Fenster-
rahmen mindestens eine Kammer aufweisen, die eine
Breite aufweist, die größer als 0,5 mm und kleiner als 2
mm ist. Dadurch wird ein Bereich stehender Luft erzeugt,
der als Isolationsbereich wirkt. Diese stehende Luft, die
keiner oder nur einer extrem geringen Konvektion aus-
gesetzt ist, isoliert besser als herkömmliche Isoliermate-
rialien. Daher wird vorgeschlagen, derartige Kammern
als Hohlkammern im Fenstermaterial wie beispielsweise
in einem PVC Rahmen auszubilden. Die Kammern kön-
nen aber auch zwischen einem Isoliermaterial und einer
inneren Wandung des Fenstermaterials ausgebildet
sein. In manchen Fällen genügt es bereits, das Isolier-
material kleiner als die hierfür vorgesehene Kammer her-
zustellen, so dass zwischen Isoliermaterial und Kammer-
wandung eine derartige kleine Kammer mit stehender
Luft entsteht.
[0024] Um mit einer derartigen Kammer beste Isolati-
onswerte zu erzielen wird vorgeschlagen, dass die Kam-
mer im Querschnitt eine längliche Erstreckung aufweist,
die parallel zur Fensterebene verläuft.
[0025] Die Ausführungen zur Ausbildung der Kam-
mern in den Profilen des Fensters sind auch unabhängig
von der speziellen Gestaltung des Wetterschenkels er-
findungsrelevant.
[0026] Vorteilhafte Ausführungsvarianten sind in der
Zeichnung dargestellt und werden im Folgenden näher
erläutert. Es zeigt

Figur 1 einen Schnitt durch den unteren Bereich ei-
nes Fensters mit einer ersten Ausführungsform ei-
nes Wetterschenkels und
Figur 2 einen Schnitt durch das untere Ende eines
Fensters mit einer weiteren Ausführungsform eines
Wetterschenkels.

[0027] Das in Figur 1 gezeigte untere Ende eines Fen-
sters 1 besteht im Wesentlichen aus dem Fensterrahmen

2 und dem Fensterflügel 3. Der Fensterflügel 3 besteht
aus dem Flügelrahmen 4 und der Fensterscheibe 5. Der
Flügelrahmen 4 hat einen unteren Flansch 6, an dessen
äußerstem Ende eine Nut 7 vorgesehen ist. In diese Nut
7 greift ein Keder 8 eines Wetterschenkels 9 ein, um den
Wetterschenkel 9 relativ zur Scheibe 5 des Fensterflü-
gels 3 zu positionieren.
[0028] Dieser Wetterschenkel 9 hat eine senkrechte
Anlagefläche 10 für die Anlage an der Außenseite der
Fensterscheibe 5. Im oberen Bereich dieser Anlageflä-
che 10 ist zwischen dem Fensterschenkel und der Fen-
sterscheibe 5 eine Dichtung 11 angeordnet. Diese Dich-
tung 11 kann auch von einer selbstklebenden Anlageflä-
che des Wetterschenkels gebildet werden.
[0029] Der Wetterschenkel 9 hat im oberen Bereich
einen Hohlraum 12, der von einer vom Wetterschenkel-
material umschlossen Kammer gebildet wird. Das Mate-
rial des Wetterschenkels 9 ist Weich-PVC. Dieser Hohl-
raum wirkt als integrierte Ballondichtung.
[0030] Die Oberseite 13 des Wetterschenkels 9 ist eine
von der Fensterscheibe 5 wegführende leicht schräg
nach unten geneigte Fläche, die dazu geeignet ist, an
der Außenseite der Fensterscheibe 5 abfließendes Re-
genwasser über die Oberseite 13 des Wetterschenkels
zur angrenzenden Oberseite 14 des Fensterrahmens 2
abzuleiten.
[0031] An diese Oberseite 13 des Wetterschenkels 9
schließt sich eine etwa senkrecht verlaufende obere An-
lagefläche 15 an, mittels der der Wetterschenkel 9 flächig
mit einer senkrechten Anlagefläche des Fensterrahmens
2 zusammenwirkt. Der Oberseite 13 gegenüberliegend
wird der Hohlraum 12 durch eine untere Fläche 16 be-
grenzt, die bei geschlossenem Fenster leicht geknickt ist
und dafür sorgt, dass die senkrecht verlaufende obere
Anlagefläche 15 des Wetterschenkels 9 an den Fenster-
rahmen 2 gedrückt wird.
[0032] Darunter ist ein hakenförmiger Überstand 17
ausgebildet, der herabfließendes Wasser vom Wetter-
schenkel weg zum Rahmen führt.
[0033] Darunter ist wiederum eine Wasserabweislei-
ste 18 vorgesehen, deren oberes Ende 19 an dem flexi-
blen Material des Wetterschenkels 9 anliegt. Diese un-
tere Anlagefläche 20 wird vom Überstand 17 überdacht.
Die Wasserabweisleiste 18 kann aus einem festen oder
einem flexiblen Material hergestellt sein. In der in Figur
1 gezeigten Ausführungsform ist die Wasserabweisleiste
18 aus einem Dichtmaterial hergestellt, das derart flexi-
bel ist, dass auch das vordere Ende des Flansches 6 mit
der Wasserabweisleiste 18 eine als Dichtung wirkende
weitere Anlagefläche 21 bildet. Die Wasserabweisleiste
18 ist wie eine Dichtung in eine hinterschnittene Führung
22 im Rahmen 2 eingedrückt und dort ortsgenau positio-
niert.
[0034] Weitere Dichtflächen zwischen dem Fenster-
rahmen 2 und dem Fensterflügel 3 bilden die Mitteldich-
tung 23 und die innere Dichtung 24.
[0035] Der Fensterrahmen 2 hat Hohlkammern, die mit
Isolationsmaterial 25, 26 gefüllt sind und der Flügelrah-
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men 4 hat eine Hohlkammer, die mit einem Isolations-
material 25 gefüllt ist.
[0036] Der in Figur 2 gezeigte Wetterschenkel 30 ist
im Wesentlichen ähnlich dem in Figur 1 gezeigten Wet-
terschenkel 9 aufgebaut. Der Überstand 31 wird hier je-
doch durch das untere Ende der einen Hohlraum 32 um-
grenzenden Dichtung gebildet. Dieser Überstand 31 liegt
oberhalb der Anlagefläche einer festen Wasserabweis-
leiste 33, die an der Stelle 34 bei geschlossenem Fenster
am Material des Wetterschenkels 30 mit Vorspannung
anliegt, um auch dort eine Abdichtung zu schaffen, die
herabfließendes Regenwasser in das Innere des Fen-
sterrahmens 35 ableitet.
[0037] Der Fensterflügel 3 weist längliche Kammern
40 bis 43 auf. Diese Kammern haben im Querschnitt eine
längliche Erstreckung, die parallel zur Ebene der Scheine
5 verläuft. Entsprechende Kammern 44 bis 46 befinden
sich im Fensterrahmen 2 zwischen dem Isolationsmate-
rial und einer inneren Wandung der Hohlkammer 47. Ei-
ne weitere Kammer ist im Fensterrahmen 2 als Kammer
48 vorgesehen.
[0038] Im Fensterrahmen 35 befinden sich derartige
Kammern als Kammern 49 und 50. Ähnliche Kammern
sind im Fensterflügel 51 als Kammern 52 bis 60 vorge-
sehen.
[0039] Jede Kammer hat eine Breite, die größer als
0,5 mm und kleiner als 2 mm ist. Im Ausführungsbeispiel
liegt die Breite bei etwa 3 mm.

Patentansprüche

1. Wetterschenkel (9, 30) für ein Fenster, dadurch ge-
kennzeichnet, dass er zumindest in einem Bereich
aus einem flexiblen Material hergestellt ist.

2. Wetterschenkel (9, 30) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass er aus PVC, vorzugsweise
aus Weich-PVC hergestellt ist.

3. Wetterschenkel (9, 30) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass er einen Hohlraum
(12) als integrierte Ballondichtung aufweist.

4. Wetterschenkel (9, 30) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Wetterschenkelnase (31) von dem einen
Hohlraum (12) umgebenden Material gebildet ist.

5. Wetterschenkel (9, 30) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass er eine Kederleiste (8) aufweist.

6. Wetterschenkel (9, 30) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass er eine selbstklebende Anlagefläche (11) auf-
weist.

7. Anordnung mit einem Wetterschenkel (9, 30), ins-
besondere nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, einem Fensterflügel (3) und einem Fensterrah-
men (2), dadurch gekennzeichnet, dass der Wet-
terschenkel (9, 30) so zwischen Fensterflügel (3) und
Fensterrahmen (2) angeordnet ist, dass eine Wet-
terschenkelnase vom Fensterrahmen abgedeckt
wird.

8. Anordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wetterschenkel (9, 30) an dem
Fensterflügel (3) befestigt ist und mit einer oberen
Anlagefläche (15) und beabstandet dazu mit einer
unteren Anlagefläche (20) an dem Fensterrahmen
(2) anliegt.

9. Anordnung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die untere Anlagefläche (16) näher
zum Flügel (3) angeordnet ist, als die obere Anlage-
fläche (13).

10. Anordnung nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wetterschenkel
(9, 30) einen Überstand (16, 31) aufweist, der die
untere Anlagefläche (13) des Wetterschenkels (9,
30) überdacht.

11. Anordnung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Überstand (16, 31) eine nach
unten weisende Hakenform aufweist.

12. Anordnung nach einem der Ansprüche 10 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass unter dem Über-
stand (16, 31) das obere Ende einer vorzugsweise
am Fensterrahmen (2) befestigten Wasserabweis-
leiste (18, 33) angeordnet ist.

13. Anordnung nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wasserabweis-
leiste als Mitteldichtung ausgebildet ist.

14. Anordnung, insbesondere nach einem der Ansprü-
che 7 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der
Fensterflügel (3) oder der Fensterrahmen (2) min-
destens eine Kammer aufweisen, die eine Breite auf-
weist, die größer als 0,5 mm und kleiner als 2 mm ist.

15. Anordnung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kammer im Querschnitt eine
längliche Erstreckung aufweist, die parallel zur Fen-
sterebene verläuft.
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